
PRIGOV. 
Die Textarbeiten des Dmitrij Aleksandrovič
mit einer künstlerischen Intervention von Chto Delat?

VERNISSAGE: Freitag, 25. November 2011 / 19.00 Uhr

Kunst und Literatur 
vor Gericht.
Ein Gespräch

Samstag, 26. November 2011 / 14.00 Uhr

LESEFEST. RUSSLAND!
Sonntag, 27. November 2011 / 16.00 Uhr

Ein Lesefest, eine Ausstellung, eine künstlerische In-

tervention, drei Vorträge und ein Gespräch spiegeln 

die Bedingungen, unter denen in Russland seit den 

1970er Jahren gelebt und künstlerisch gearbeitet 

wird. Von der staatlichen Einflussnahme auf Kunst 

und Literatur über die dissidenten Untergrund-Zirkel, 

die verschworenen Zusammenkünfte der Moskauer 

Konzeptualisten, den Zusammenbruch der Sowjetuni-

on bis hin zum Raubtierkapitalismus der 1990er Jah-

re und dem autokratischen System Putin haben diese 

Bedingungen ihre Spuren in der russischen Gesell-

schaft hinterlassen und der Kunst und Literatur ihre 

Stempel aufgeprägt.

programm www.kultum.at

Kunsthaus

2 Nr. 12 / Dezember 2005

kurzinfo
Impressum

Das Monatsmagazin für Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Diözese 
Graz-Seckau. Informationen aus erster 
Hand.

Herausgeber: 
Diözese Graz-Seckau /
Prälat Mag. Helmut Burkard,  
Generalvikar

Verantwortlicher Redakteur:
Mag. Heinz Finster.

Redaktionsteam:
Mag. Heinz Finster, Mag. Sonja 
Hiebler, DI Stefan Kaltenegger, 
Dr. Georg Plank, Mag. Bernhard Pletz, 
Mag. Helmut Schmidt, Helmut Loder,
Mag. Karl Veitschegger.

Layout und Satz: 
Ingrid Hohl, Heinz Finster
Druck: Khil, Graz

Abonnement: Bestellungen an 
Verwaltung kirche:konkret, Bischof-
platz 2, 8010 Graz
fon: 0316/8041-341
fax 0316/8041-259
mail: kirche-konkret 
 @graz-seckau.at

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!

Die besten Papst-Fotos im Internet

Auf der Webseite des Heiligen Stuhls (www.vatican.va) gibt es 
seit kurzer Zeit eine neue Rubrik, in der zahlreiche Fotos die 
bedeutendsten Momente im noch kurzen Pontifikat Benedikts 
XVI. zeigen. Die Fotogalerie mit den „schönsten Bildern des 
Papstes“ wird regelmäßig auf den aktuellsten Stand gebracht 
und enthält Aufnahmen, die vom „Osservatore Romano“ zur 
Verfügung gestellt werden. 
Unter anderem sieht man Benedikt XVI. zu Beginn seines 
Pontifikats (nach dem Konklave am 19. April), während seines 
Aufenthalts beim Weltjugendtag in Köln, beim Sommerurlaub 
im italienischen Aosta-Tal, bei Audienzen, Messfeiern und zahl-
reichen anderen Anlässen. Die Bilder zeigen einen lächelnden, 
konzentrierten, ins Ge-
bet versunkenen Papst, 
der Staatsoberhäupter 
empfängt und Kinder in 
den Arm nimmt. 
Überdies werden auch 
zahlreiche Fotos  von 
Papst Johannes Paul II. 
gezeigt. 

Im Rahmen der Überlegungen 
des Prozesses 2010 wurden 
die Kernziele der katholischen 
Kirche in der Steiermark auf 
eine Kurzformel gebracht: 
Wir sind eine missionarische 
Kirche, im Sinn des Konzils 
„Kirche als Sakrament der 
Einheit“, eine dienende und 
weltoffene Kirche.
In den Leitlinien heißt es: 
„Wir sind eine einladende 
und missionarische Kirche, 
die sich um die Vertiefung im 
Glaubensleben bemüht und 
neue Wege der Verkündi-
gung sucht. Damit wollen wir 
Menschen aus glaubens- und 
kirchenfernen Milieus für das 
Christentum gewinnen und 
so zur Einladung für Christus 
selbst werden.“
Trotz mancher Bedenken ge-

gen das Wort „missionarisch“, 
die nicht leichtfertig vom Tisch 
gefegt werden sollen, ist dieser 
Begriff unverzichtbar: Er gibt 
an, wozu es Kirche überhaupt 
gibt, was ihr Sinn, ihr Auftrag, 
ihre Sendung – eben ihre 
„Mission“ ist. Das Konzil, das 
im Dezember 1965 – also vor 
40 Jahren – abgeschlossen 
worden ist, hat dafür das Wort 
geprägt: „Kirche ist in Chris-
tus gleichsam Sakrament, das 
heißt Zeichen und Werkzeug 
für die innigste Vereinigung 
mit Gott wie für die Einheit der 
ganzen Menschheit.“
Als Kirche haben wir also den 
Auftrag, zu helfen, dass Men-
schen Gott finden können – als 
biblische Gestalt wird uns im 
Advent Johannes, der Täufer, 
gezeigt, der auf Christus ver-
weist.  Die Einheit mit Gott wird 
uns aber nicht rein individua-
listisch und privat gegeben, 
sondern in Gemeinschaft mit 
den anderen Menschen. Kir-
che steht für beides, und ihre 
Einladung zum Glauben hat 
diese doppelte Ausrichtung: 
auf den einzelnen Menschen, 

dass er Gott kennen und lieben 
lernt, und die Formung seines 
Lebensraumes.
Diese Ausgabe von kirche:kon-
kret wendet sich einem Anlie-
gen zu, das in der kommenden 
Zeit diözesaner Schwerpunkt 
sein soll: „Die Sonntagskultur 
bewahren!“ Dafür werden Mo-
tivation und konkrete Schritte 
der Umsetzung benannt. Auf 
verschiedenen Wegen wenden 
wir uns sowohl an die Einzel-
nen, dass sie den Sonntag in 
seiner Bedeutung erkennen 
und heilig halten, als auch an 
die Gesellschaft, dass sie die-
ses hohe Kulturgut mit seinen 
sozialen Dimensionen, das 
wir dem Judentum und dem 
Christentum verdanken, nicht 
leichtfertig aufs Spiel setzt. Mit 
dem Einsatz für den Sonntag 
unter dem Motto „Sonntag 
– der Tag zum Leben“ leisten 
wir Christen auch unserer Le-
benswelt einen  Dienst, denn 
der Tag des Herrn ist  „für den 
Menschen“ da.

Heinrich Schnuderl,
Bischofsvikar

Volles Haus beim Welthaus-Fest

Das Welthaus-Fest 2005 stand ganz im Zeichen von Guatemala. Durch 
den Hurrikan Stan rückte das zentralamerikanische Land kürzlich in den 
Blickpunkt der Medien. Weniger bekannt ist aber, dass in Guatemala seit 
langem eine „stille Katastrophe“ stattfindet:  Nirgendwo in Lateinamerika 
ist die Kluft zwischen Reich und Arm größer!  Welthaus unterstützt seit 
Jahren Projekte in Guatemala. 
Zwei guatemaltekische Projekt-
partnerinnen sind derzeit auf 
Einladung von Welthaus in Ös-
terreich zu Gast. Sie berichteten 
beim Fest über die Situtation in 
ihrem Land und über ihre Arbeit. 
Anschließend kosteten sich die 
zahlreichen Gäste durch das 
bio&fair Buffet, begleitet von la-
teinamerikanischen Klängen von 
Ismael Barrios. 
Eine „Faire Cocktailbar“ sorgte 
für gute Stimmung, und bei der 
Guatemala-Tombola gab es viele 
tolle Preise zu gewinnen.
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VERNISSAGE: Freitag, 25. November 2011 / 19.00 Uhr
Kulturzentrum bei den Minoriten, Mariahilferplatz 3/II

AUSSTELLUNGSDAUER 26. November – 17. Dezember 2011
ÖFFNUNGSZEITEN DI–FR 10.00–17.00 Uhr / SA+SO 11.00–16.00 Uhr
KURATORIN Sabine Hänsgen

EINTRITT  € ?,– / € ß,–
Führungen für Gruppen und Schulklassen nach Voranmeldung ?
TEL  0316 711133-27    EMAIL  kathrin.immervoll@kultum.at          ?

PRIGOV. 
Die Textarbeiten des Dmitrij Aleksandrovič mit einer 
künstlerischen Intervention von Chto Delat?
 

Dmitrij Prigov
Dose der Prophezeiungen, 1975-77; Courtesy Krings-Ernst Galerie, Köln

Dmitrij Aleksandrovič Prigov (1940 - 2007) war einer der 
wichtigsten Vertreter des Moskauer Konzeptualismus. Di-
ese konzentrierte Retrospektive stellt ihn anhand seiner 
Textarbeiten und Zeichnungen vor. 
Die russische Kulturplattform Chto delat? (Was tun?) 
überführt in einer neu entwickelten Installation die sub-
versive und poetische Sprengkraft von Prigovs Werk in den 
soziopolitischen Diskurs der Gegenwart.

Eine Ausstellung in Kooperation mit dem Studienzentrum für  Künstler- 
publikationen / Weserburg, der Forschungsstelle Osteuropa an der Universi-
tät Bremen und der Freien Universität Berlin

Kunst und Literatur 
vor Gericht. 
Ein Gespräch

In drei Vorträgen wird dem spannungsvollen Verhältnis 
zwischen Kultur und Staatsmacht in Russland seit den 
1960er Jahren nachgegangen. Dabei werden vor allem die 
jüngsten Anklagen und Verurteilungen russischer Kultur-
schaffender analysiert und in einem Gespräch die Fragen 
nach den Rahmenbedingungen, Freiräumen und Präsenta-
tionsmöglichkeiten künstlerischer Produktion im heutigen 
Russland erörtert.

Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem Forschungsprojekt „Kunst und 
Literatur vor Gericht“ des Slavischen Seminars der Universität Zürich.

SAMSTAG, 26. November 2011 / 14.00 Uhr
ImCubus, Mariahilferplatz3/I

Sabine HÄNSGEN, Berlin
Sandra FRIMMEL, Zürich und Berlin
Matthias MEINDL, Zürich und Berlin

Moderation: 
Herwig Höller, Kritiker, Kulturwissenschafter, Slawist, Graz

LESEFEST. 
RUSSLAND!

Zwei Jahrzehnte postsowjetischer Geschichte, die den 
Nachfolgestaaten eine turbulente und schwierige Periode 
des Wandels beschert hat, sind mittlerweile verstrichen. 
Das LESEFEST. RUSSLAND! wagt mit fünf prominen-
ten zeitgenössischen Autorinnen und Autoren eine litera-
rische Annäherung an das Russland des 21. Jahrhunderts. 

Eine Veranstaltung in Kooperation mit der Karl-Franzens-Universität Graz, 
ISOP und der Kulturvermittlung Steiermark. Valery Shubinskij ist derzeit 
Gast im Internationalen Haus der Autoren und Autorinnen Graz.

Sonntag, 27. November 2011 / 16.00 Uhr
Kulturzentrum bei den Minoriten, Mariahilferplatz 3/I

Vladimir Sorokin, Moskau / Elena Fanajlova, Moskau
Linor Goralik, Moskau / Olga Martynova, Frankfurt
Valerij Šubinskij, St. Petersburg 

Moderation: Peter Deutschmann, Institut für Slawistik, 
Karl Franzens-Universität Graz
Lesung der deutschsprachigen Texte: Steffi Kraut


